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EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser

Weil sich bald jeder Ferien leisten kann, droht der viel gelobte elitäre
Urlaub mehr und mehr zum Proletarier-Stelldichein zu verkommen.
Nichtsdestotrotz verraten wir in dieser Ausgabe die wichtigsten Tipps
fiir einen unvergesslichen Urlaub. Sei es, dass Sie sich zum letzten Mal
dem Massentourismus hingeben wollen, oder aber, dass Sie gerade dabei
sind, in die Urlauber-Liga aufzusteigen.

Bis zum nächsten Mal

PS: Was wäre die Welt ohne Vorbilder! In der nächsten Ausgabe stellen
wir Ihnen die bedeutendsten Vertreter dieser Spezies vor.

Erscheinungsdaten 2004
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FALLBEIL
für

FILIPPO LOMBARDI

D ie Luft für CVP-Ständerat Filippo
Lombardi wird immer dünner. Seine Amter in

der nationalen und kantonalen CVP ist er los.

Und als Ständerat hat er die Wiederwahl erst

im zweiten Anlauf geschafft. Doch weshalb?

Erstens: Der lebensfrohe Politiker wurde im

Oktober 2003 wegen Fahrens ohne

Fahrausweis und überhöhter Geschwindigkeit zu

20 Tagen Haft bedingt verurteilt.

Zweitens: Noch hängig ist ein Verfahren vor
der Bemer Justiz. Dort war er 2001 wegen zu

hoher Geschwindigkeit und Trunkenheit zu

einer bedingten Flaftstrafe verurteilt worden.

Wegen seiner erneuten Delikte wurde diese

Strafe in eine unbedingte umgewandelt. Das

Urteil ist wegen eines Rekurses aber noch nicht

rechtskräftig.

Drittens: Beim Tessiner Kurienblatt «Giornale

del Popolo» wurde die Auflage 1994 und 1995

gefälscht. Angeblich um 2000 Exemplare, was

Lombardi zunächst bestritt, später aber zugegeben

haben soll. Seine Rolle bei dem Fall? Er

war von 1987 bis 1996 Chefredaktor dieser

Zeitung. Pech ftir ihn, dass er als Ständerat der

prominenteste Name in der elf Personen

umfassenden Ermittlung ist.

Was die Medien der Offendichkeit allerdings

verschwiegen haben: Geschönte Auflagezahlen

haben in der Schweizer

Medienlandschaft Tradition. Bedenkt

man, wie traditionsbewusst die

Schweizer sind, wird sich daran

so schnell nichts ändern. Dennoch:

Für seine Mssetaten gehört

Lombardi das Fallbeil tüchtig

um die Ohren gehauen. Be- ^
züglich seiner nach oben korrigierten

Auflagezahlen hingegen sei das Fallbeil mit
Samt überzogen. Hier ist selbst Filippo
Lombardi ein Engel.

Hans Sutei-
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